
Tätigkeitsbericht 
des Euro-Instituts 

2001 

Euro-Institut 
Institut für regionale 

Zusammenarbeit und europäische 
Verwaltung 

 
Rehfusplatz 11 

77694 Kehl 
 

Tel: 07851/7407-0 
Fax: 07851/7407-33 

 
E-mail: 

euroinstitut@euroinstitut.fh-kehl.de 
Internet: 

www.euro-institut.fh-kehl.de 
 
 

Alle Rechte vorbehalten 

 



Tätigkeitsbericht des Euro-Instituts 2001 - 2 - 

 

 
 
 

Inhaltsverzeichnis 
 
 
 
Vorwort 
Evelyne Will, französische Direktorin 

 

3 

Partner und Auftraggeber des Euro-Instituts 
im Jahr 2001 
 

 
4 

Das Euro-Institut in Zahlen 
 

7 

Veranstaltungen des Euro-Instituts im Jahr 
2001 

- Seminare / Thematische Fortbildungen 
- Interne Fortbildungen 
- Arbeitsgruppen (Seminarvorbereitung) 
- Externe Vorträge / Beiträge  
- Mitwirkung bei der Konzeption, Durchführung und 

Betreuung von externen Veranstaltungen  
- Besuchergruppen 
- Institutionelle Sitzungen 

 

9 

Einige Veranstaltungen im Rückblick 
 

27 

Das europäische Dokumentationszentrum 
 

34 

Qualitätsmanagement 
- Eine neue Kommunikationsstrategie 
- Die Evaluation der Fortbildungen 
- Die Betrachtungsweise der Interkulturalität im 

Bereich der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit 

 

37 

Presseschau 
 

45 

Organigramme 
 

63 

 



Tätigkeitsbericht des Euro-Instituts 2001 - 3 - 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Tätigkeitsbericht über das Jahr 2001, den Sie vorliegen haben, ist der zweite, 
der seit dem Ende der Interreg-Finanzierung herausgegeben wird. 
 
Seit 2000 konnte das Euro-Institut seine spezifische Tätigkeit als binationale 
Fortbildungseinrichtung im Rahmen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 
ohne EU-Finanzierung ausüben. Dies wurde möglich durch das Vertrauen der 
deutschen und französischen Partner, die die Finanzierung gewährleisten sowie 
durch Vereinbarungen mit verschiedenen Behörden, die die Durchführung von 
Veranstaltungen „auf Anfrage“ vorsehen. 
 

• Wachsende Anzahl von Einrichtungen bzw. Behörden, die verstärkt mit dem 
Euro-Institut zusammen arbeiten 

• Fortwährend durchgeführte Bedarfsanalyse und die dementsprechende 
Ausrichtung der Tätigkeit; hierdurch werden die Themen der Fortbildungen 
immer spezifischer 

• Stärkung der Vermittlerrolle 
• Weiterentwicklung von Fachsprachkursen für neue Zielgruppen 
• Geographische Erweiterung des Wirkungsbereichs über den Oberrheinraum 

hinaus 
• Stärkere Vernetzung mit anderen Einrichtungen 

Dies sind die wichtigsten Punkte des vergangenen Jahres. 
 
Einige der hier vorgestellten Veranstaltungen werden voraussichtlich im Jahr 
2002 fortgesetzt. Dies zeigt, dass sich die Aktivität qualitativ weiterentwickelt: 
Durch das grenzüberschreitende Know-how, das sich einer immer größeren 
Wertschätzung erfreut, können Einzelveranstaltungen zu ständiger Kooperation 
führen. 

 
Trotzdem sind einige Punkte noch verbesserungswürdig. Obwohl die Anzahl der 
Seminarteilnehmer aus den Kommunen stetig ansteigt, sollte dieses Publikum 
künftig noch stärker mit den nötigen – auch finanziellen - Mitteln angesprochen 
werden. Damit könnten für die Bediensteten bessere Voraussetzungen für eine 
effektivere grenzüberschreitende und europäische Zusammenarbeit geschaffen 
werden. 
 
Ich grüße Sie, auch im Namen des Teams des Euro-Instituts, sehr herzlich und 
überreiche Ihnen hiermit den Tätigkeitsbericht 2001. 
 

 
Evelyne Will 

französische Direktorin 
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Agence de l’Environnement et de la Maîtrise d’Energie (ADEME) 

Akademie der Polizei des Landes Baden-Württemberg 

Association Europa 

Centre des études européennes de Strasbourg 

Centre d’information et de communication d’Alsace du Ministère de l’économie, des 
finances et de l’industrie (CICOM Alsace) 

Centre de formation en langues, Université Marc Bloch 

CSI Euregio 

Cour d’Appel de Colmar 

Délégation régionale aux droits des femmes et à l’égalité (Préfecture de Région 
Alsace) 

Délégation régionale au recrutement et à la formation des personnels de police de 
Metz 

Direction générale de l’administration de la fonction publique 

Direction régionale et départementale de la jeunesse et des sports d’Alsace 

Direction régionale des affaires sanitaires et sociales d’Alsace 

Direction régionale du travail, de l’emploi et de la formation professionnelle 
d’Alsace 

Ecole nationale d’administration des cadres territoriaux (ENACT) de Nancy 

Ecole nationale supérieure des arts et industries de Strasbourg (ENSAIS) 

Ecole nationale des travaux publics de l’Etat (ENTPE) de Vaulx en Velin 

Eures-T 

Euro-Info-Consommateurs 

Evangelische Landeskirche Baden 

Fondation Entente franco-allemande 

Freiburger Energie- und Wasserversorgung 

Gasversorgung Süddeutschland 

Gaz de Strasbourg 

Gemeinsames Zentrum der deutsch-französischen Polizei- und Zollzusammenarbeit 
in Offenburg 

Infobest 

Institut d’études politiques de Strasbourg 

Innenministerium Baden-Württemberg 

Institut national des études territoriales de Strasbourg (INET) 
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Institut régional d’administration de Lyon 

Institut régional d’administration de Metz 

Institut de traducteurs, d’interprètes et de relations internationales (ITIRI)  

Justizministerium Baden-Württemberg 

Landesverband Südwestdeutschland der gewerblichen Berufsgenossenschaften 

Landratsamt Ortenaukreis – Gesundheitsamt 

Légion de Gendarmerie Départementale d’Alsace 

Ministerium für Inneres und Sport Rheinland-Pfalz 

Ministerium für Inneres und Sport Saarland 

Ministerium für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg 

Mission opérationnelle transfrontalière 

Oberfinanzdirektion Karlsruhe 

Préfecture du Haut-Rhin 

Regierungspräsidium Freiburg 

Regierungspräsidium Karlsruhe 

Secrétariat Général aux Affaires Régionales et Européennes – Préfecture de 
Région / Formation interministérielle 

Service Régional de Police Judiciaire de Strasbourg 

Sozialministerium Baden-Württemberg 

St. Josefs-Klinik Offenburg  
Stadt Freiburg 

Stadt Karlsruhe  
Stadtwerke Freiburg GmbH 

Stadtwerke Karlsruhe GmbH 

Université Robert Schuman 

Tribunal de Grande Instance de Strasbourg 
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Im Jahr 2001 haben 
2 664 Personen 

an den Veranstaltungen des Euro-Instituts teilgenommen.  
Insgesamt sind dies 4 752 Teilnehmer/Tage 

 
 
 
 

Fortbildungstätigkeit 
 
 

 Zahl der 
Veranstaltungstage  

Vorseminare Zahl der 
Vorbereitungstage 

Veranstaltungen über  
das Budget  

Euro-Institut  

12 
 

5 
 

36 

Veranstaltungen über 
eine externe 
Finanzierung  

116 
 
 

27 
 

537 

Gesamt 128 32 573 

 
INSGESAMT : 160 Fortbildungstage 

 
 
 

Zahl der Veranstaltungen,  
für die eine Übersetzung benötigt wurde 

 
35 mit Simultanübersetzung 

26 mit einer Konsekutivübersetzung (durch das Euro-Institut) 
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SEMINARE / FORTBILDUNGEN 
 

Termin / 
Ort  

 

Anzahl der 
Tage 

Gesamtanzahl der 
Teilnehmer 

POLITISCH-ADMINISTRATIVE SYSTEME 
Januar-November 2001 
(1- und 2tägige Module) 

Straßburg 

Fortbildungszyklus zum politisch-administrativen System Deutschlands 
(Auf Anfrage des Institut National des Etudes Territoriales  

de Strasbourg) 

10 400 

13.03.2001 
Geispolsheim 

Seminar für Bedienstete der französischen Gebietskörperschaften: 
„Die Gebietskörperschaften in Europa: Tendenzen und Entwicklungen – 

am Beispiel Deutschlands und der Schweiz“ (auf Anfrage der Ecole 
Nationale d’Administration des Cadres Territoriaux Nancy) 

1 12 

15.05.2001 
Colmar 

Seminar für französische Staatsbedienstete:  
„Das politisch-administrative System Deutschlands“  

1 14 

27.09.2001 
Karlsruhe 

Seminar für Bedienstete der Stadtverwaltung Karlsruhe:  
„Das politisch-administrative System Frankreichs“  

1 30 

5.12.2001 
Freiburg 

Seminar für Bedienstete der Stadtverwaltung Freiburg:  
„Das politisch-administrative System Frankreichs“ 

1 40 
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GRENZÜBERSCHREITENDE ZUSAMMENARBEIT 

18.01.2001 
Kehl 

Seminar für Bedienstete der französischen Gebietskörperschaften: 
„Berufliche Mobilität und interkulturelle Dimension-  

im Ausland tätige Beamte berichten: gelebte Erfahrungen aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln“ 

(Auf Anfrage der ENACT Nancy) 

1 12 

02.02.2001 
Straßburg 

(Folgeveranstaltung des 
Seminars von Dezember 

2000) 

Evaluation öffentlicher Politik am Beispiel eines komplexen 
Stadtentwicklungsvorhabens von europäischer Bedeutung: 

Der Garten der zwei Ufer (Straßburg/Kehl) 
Berichterstattung 

Zyklus für Beamtenanwärter (höherer Dienst) des Institut National 
des Etudes Territoriales de Strasbourg 

1 20 

16.02.2001 
Kehl 

Deutsch-französischer Austausch leitender Führungskräfte der 
Gasversorgung im Elsass und in Baden-Württemberg  

(Auf Anfrage von Gaz de Strasbourg) 

1 10 

21.05.2001 
Kehl 

Deutsch-französische Informationsveranstaltung zum Programm 
Interreg III A  

1 19 

24.09.2001 
Kehl 

Konferenz der Inspektoren und Dekane im Oberrheingebiet 
 

1 33 

23.11.2001 
Eschau 

Besichtigung der Baustelle der neuen Rheinbrücke Eschau-Altenheim  ½ 28 
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INTERKULTURELLES MANAGEMENT 

Januar-Oktober 2001 
Kehl  

Training for trainers: „Interkulturelle Probleme bei der Leitung und 
Moderation grenzüberschreitender Sitzungen : Analyse und 

Lösungsansätze“ 
 

6 55 

25-26.10.2001 
Kehl 

„Die interkulturelle Dimension der Durchführung von 
grenzüberschreitenden Projekten / Fortbildungen in der Region Saar-

Lor-Lux / Land Rheinland-Pfalz“ 
 

2 17 

 
EUROPA 

14.-16.03.2001 
Straßburg und Kehl 

Institutionen und Politikfelder der europäischen Union und deren 
Auswirkungen im Bereich Sport und Jugend (Fortbildung für 

französische Beamte des Ministeriums für Jugend und Sport)  
 

3 28 

15.-18.05.2001 
Straßburg und Kehl 

Die EU-Regionalpolitik der europäischen Union – EU-Programme im 
Bereich Jugend und Sport (Fortbildung für französische Beamte des 

Ministeriums für Jugend und Sport)  
 

4 17 

15.05.2001 
Kehl 

Deutsch-französisches Seminar: „Die europäische Union im neuen 
Jahrtausend - Agenda 2000 und die Osterweiterung“ 

 

1 13 
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INNERE SICHERHEIT 

22.-23.01.2001 
Kehl 

„Die illegalen Schleuserbanden und die Wanderbewegungen aus 
Problemländern“ - Deutsch-französischer Fortbildungszyklus 2000 

Polizei/Gendarmerie/Justiz (Modul V) 
 

2 24 

3.-04.05. 2001 
Kehl 

„Organisation und Aufgaben der französischen Polizei, Gendarmerie 
und Justiz. Auswirkungen auf die grenzüberschreitende 

Zusammenarbeit“ - Deutsch-französischer Fortbildungszyklus 2001 
Polizei/Gendarmerie/Justiz (Modul I) 

 

2 52 

19.-20.06. 2001 
Kehl 

„Umsetzung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit in die Praxis 
(Schengen)“ - Deutsch-französischer Fortbildungszyklus 2001 

Polizei/Gendarmerie/Justiz (Modul II) 
 

2 28 

8-9.10. 2001 
Kehl 

„Die grenzüberschreitende organisierte Kriminalität im Bereich des 
illegalen Handels mit Betäubungsmitteln“ - 

Deutsch-französischer Fortbildungszyklus 2001 
Polizei/Gendarmerie/Justiz (Modul III) 

 

2 36 

26.-27.11. 2001 
Kehl 

„Die Bekämpfung der Kriminalität überregionaler Tätergruppierungen“ - 
Deutsch-französischer Fortbildungszyklus 2001 

Polizei/Gendarmerie/Justiz (Modul IV) 
 

2 30 
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SOZIALPOLITIK 

15.-20.01.2001 
Lyon 

Arbeitsseminar für Studenten der Fachhochschule Kehl und des IRA 
Lyon zum Thema Gemeinwesenarbeit 

 

6 20 

7.03. 2001 
Kehl 

Deutsch-französisches Forum: „Neue dauerhaft qualifizierte Berufe im 
sozialen und ökologischen Bereich“ 

 

1 31 

25.09. 2001 
Kehl 

Deutsch-französisches Seminar : „Gleichberechtigung auf dem 
Vormarsch: Entwicklungen in der öffentlichen Verwaltung in 

Deutschland und Frankreich“ 
(Auf Anfrage der Regierungspräsidien Freiburg und Karlsruhe und der 

Délégation Régionale aux Droits des Femmes ) 
 

1 36 

29.11. 2001 
Kehl 

Deutsch-französisches Forum „Arbeitsschutz über Grenzen 
hinweg :Umgang mit krebserzeugenden Stoffen am Arbeitsplatz“ 
(Auf Anfrage der für dieses Thema zuständigen deutschen und 

französischen Behörden)  
 

1 120 

11.12. 2001 
Kehl 

Deutsch-französisches Seminar „Gesundheitswesen im 
grenzüberschreitenden Kontext: Gesundheit und (medizinische) 

Versorgung für sozial benachteiligte Menschen“ 
(Auf Anfrage des Gesundheitsamts Offenburg und der DRASS Alsace)  

 

1 32 
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RAUMORDNUNG / VERKEHR 

30.-31.01. 2001 
Lyon 

Fortbildung für die Studenten der Ecole Nationale des Travaux Publics 
d’Etat : „Das öffentliche Bauwesen in einem föderalistischen Staat am 

Beispiel des Landes Baden-Württemberg“ 
 

2 86 

18.06. 2001 
Kehl 

Deutsch-französisches Seminar : „Grenzüberschreitender öffentlicher 
Personennahverkehr - Erfahrungsaustausch am Oberrhein“ 

 

1 68 

    
UMWELT 

7.11. 2001 
Kehl 

Deutsch-französisches Seminar : „Neuere Entwicklung der 
Abfallwirtschaft in der Oberrhein-Region“ 

 

1 39 

    
KULTUR 

05.-07.03.2001 
Metz 

Beiträge und Moderation von Arbeitsgruppen im Rahmen eines Seminars 
über „Kulturpolitik des Staates und der Gebietskörperschaften in 

Deutschland und Frankreich“ (Austauschtage zwischen den Studenten 
des Institut Régional d’Administration von Metz und den 

Fachhochschulen Kehl und Berlin) 
 

3 14 
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DEUTSCH-FRANZÖSISCHE SPRACHKURSE (im Tandem) 

11.-13.06. 2001 
& 6.-7.09. 2001 

Metz & Kehl 

Sprache und Arbeitsweisen 
Deutsch-französisches Tandem für Bedienstete aus Lothringen, 

Rheinland-Pfalz und dem Saarland – 2 Module – 
 

5 40 

25.-27.06. 2001 
& 27.-28.09. 2001 
Straßburg & Kehl 

Sprache und Arbeitsweisen 
Deutsch-französisches Tandem für Bedienstete des Landes Baden-

Württemberg, der dekonzentrierten Behörden und der 
Gebietskörperschaften im Elsass – 2 Module- 

 

5 55 

12.-14.09. 2001 
& 6.-7.12. 2001 

Kehl 

Sprache und Arbeitsweisen 
Französischer Sprachkurs für Bedienstete aus Rheinland-Pfalz und dem 

Saarland – 2 Module – 
 

5 28 

24.-26.09. 2001 
& 5.-6.11. 2001 

Straßburg & Kehl 

Sprache und Arbeitsweisen 
Deutsch-französisches Tandem für Bedienstete der dekonzentrierten 
Behörden des Finanz- und Wirtschaftsministeriums (im Elsass) und für 

Bedienstete der baden-württembergischen Finanzämter  
– 2 Module- 

 

5 42 

    
    
 GESAMTSUMME 82,5 1528 
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INTERNE FORTBILDUNGEN 
 

Termin / 
Ort 

 Anzahl der 
Tage 

 

Anzahl der 
Teilnehmer 

07.06.2001 
Kehl 

Interne Fortbildung : Das politisch-administrative System Frankreichs ½ 8 

13.11.2001 
Kehl 

Interne Fortbildung : Das politisch-administrative System 
Deutschlands 

½ 12 

18.12.2001 
Kehl 

Interne Fortbildung über die Evaluation von 
Fortbildungsveranstaltungen 

½ 10 

    
    
 GESAMTSUMME 2,5 30 
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ARBEITSGRUPPEN 
(Seminar- und Projektvorbereitung 2001 und 2002) 

 
Termin / 

Ort 
 Anzahl der 

Tage 
 

Gesamtanzahl der 
Teilnehmer 

10.01.2001 Sitzung « Syndicats mixtes » ½ 5 
02.02.2001 Arbeitsgruppe « Innere Sicherheit » ½ 10 
05.02.2001 Arbeitsgruppe « Frauenrechte » ½ 7 
08.02.2001 Arbeitsgruppe « Arbeitsmedizin » ½ 12 
15.02.2001 Vorbereitungssitzung des Sprachkurses 

(Finanzdirektion) 
½ 3 

22.02.2001 Sitzung Saar-Lor-Lux/Rheinland-Pfalz ½ 7 
23.02.2001 Arbeitsgruppe « Frauenrechte » ½ 7 
16.03.2001 Arbeitsgruppe « Arbeitsmedizin » ½ 11 
26.03.2001 Arbeitsgruppe « Innere Sicherheit » ½ 6 
03.04.2001 Arbeitsgruppe « Grenzüberschreitender öffentlicher 

Personennahverkehr : Erfahrungsaustausch am Oberrhein» 
½ 7 

12.04.2001 Vorbereitungssitzung des Sprachkurses 
(an der Finanzdirektion) 

½ 3 

10.05.2001 Arbeitsgruppe « Frauenrechte » ½ 6 
22.05.2001 Arbeitsgruppe « Neuere Entwicklung der Abfallwirtschaft in der 

Oberrhein-Region» 
½ 6 
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29.05.2001 Arbeitsgruppe « Innere Sicherheit » ½ 10 
11.06.2001 Arbeitsgruppe « Arbeitsschutz » ½ 5 
13.06.2001 Arbeitsgruppe « Frauenrechte » ½ 6 
20.06.2001 Arbeitsgruppe « Gesundheitswesen » ½ 7 
26.06.2001 Arbeitsgruppe « Raumordnung » ½ 6 
03.07.2001 Arbeitsgruppe « Entretiens territoriaux de Strasbourg » ½ 3 
10.07.2001 Arbeitsgruppe « Innere Sicherheit » ½ 9 
18.07.2001 Arbeitsgruppe « Oberfinanzdirektion Koblenz » ½ 6 
18.09.2001 Arbeitsgruppe « Innere Sicherheit » ½ 15 
19.09.2001 Arbeitsgruppe « Gesundheitswesen » ½ 8 
28.09.2001 Arbeitsgruppe « Frauenrechte » ½ 7 
02.10.2001 Arbeitsgruppe « Neuere Entwicklung der Abfallwirtschaft in der 

Oberrhein-Region» 
½ 
 

8 

10.10.2001 Arbeitsgruppe « Arbeitsschutz » ½ 18 
05.10.2001 Sitzung Euro-Info-Verbraucher/Infobest Kehl/Euro-Institut ½ 9 
06.11.2001 Arbeitsgruppe « Entretiens territoriaux de Strasbourg » ½ 5 
07.11.2001 Arbeitsgruppe « Innere Sicherheit » ½ 14 
20.11.2001 Arbeitsgruppe « Raumordnung » ½ 10 
21.11.2001 Arbeitsgruppe « Beamtenaustausch zwischen Straßburg und 

Offenburg» 
½ 

 
4 

10.12.2001 Arbeitsgruppe « Natura 2000 » ½ 9 
    
    
 GESAMTSUMME 16 249 
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TEILNAHME AN EXTERNEN VERANSTALTUNGEN  
 

Termin / 
Ort 

 Anzahl der 
Tage 

 

Gesamtanzahl der 
Teilnehmer 

Januar-Dezember 2001 
Kehl 

Beteiligung des Euro-Instituts  am Vorbereitungskomitee des 
Dreiländerkongresses 2002 « Bürger sein am Oberrhein» 

- - 

13.01.2001 
Kehl 

Vortrag über das Management grenzüberschreitender Projekte und das 
politisch-administrative System Frankreichs im Rahmen des 

„Kontaktstudiums Europa“ (Fachhochschule von Kehl) : 

1 28 

21.03.2001 
Straßburg 

Vortrag über die interkulturelle Kommunikation und die politischen 
Institutionen in Frankreich und Deutschland vor Studenten der ITIRI, 

Université Marc Bloch 

1 18 

23.-24.03.2001 
Limoges 

Generalversammlung der Association EUROPA 1 - 

03.04.2001 
La Petite Pierre 

Teilnahme an einem Informationstag über die syndicats mixtes im Raum 
Pamina 

1 35 

04.05.2001 
Kehl 

Vortrag über das Management grenzüberschreitender Projekte im 
Rahmen der Vorbereitungsveranstaltung des « Partnerschaftsfestes 

2002 » (Auf Anfrage von Infobest Kehl/Straßburg und des 
Landratsamts Ortenaukreis) 

½ 25 
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26.04.2001 

Kehl 
Vortrag zum Thema der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im 

Rahmen eines trinationalen Seminars (Frankreich/Deutschland/Kosovo), 
organisiert von der Fachhochschule Kehl, der ENACT Nancy und dem 

DFJW 

1 28 

16.05.2001 
Straßburg 

Vortrag über die « Europapolitik Deutschlands » vor Studenten der 
ITIRI, Université Marc Bloch 

1 18 

14.06.2001 
Metz 

Informationsreise einer Delegation hoher Beamter aus Vietnam : 
Darstellung des politisch-administrativen Systems Frankreichs  

1 14 

13.-14.09.2001 
Paris 

Association Europa: Konferenz im französischen Senat zum Thema: 
“Neue Handlungsweisen der öffentlichen Entscheidungsträger in 

Europa“ Vortrag über « Die administrative Reform in Deutschland » 

1 - 

11.-12.10.2001 
Brüssel 

Vortrag über « Die europäische Menschenrechtscharta» am 
Europäischen Parlament in Brüssel (im Rahmen des internen 

Fortbildungszyklus der Mitarbeiter der sozialistischen Fraktion) 

2 20 

9.11.2001 
Straßburg 

Vortrag über das politisch-administrative System Deutschlands im 
Rahmen des DESS (Hochschulabschluss) Bauwesen und Stadtplanung 

(ENSAIS, Université Louis Pasteur) 

½ 28 

11.11.2001 
Oberkirch 

Seminar zum Thema «Erweiterung der Europäischen Union : Wie kann 
diese Thematik im Schulunterricht vermittelt werden? ». Dieses 

Seminar wurde vom Europa-Zentrum Baden-Württemberg organisiert 
Vortrag über die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

½ 28 
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9-10.11.2001 

Verdun 
Kolloquium am Centre Mondial de la Paix zum Thema « Ende der 
Konflikte und Versöhnung. Bedingungen für einen dauerhaften 

Frieden » - Vortrag über « Die deutsch-französische Versöhnung : ein 
besonderes Beispiel oder ein beispielhaftes Modell» 

2 - 

15.–16.11.2001 
Limoges 

Konferenz Association Europa zum Thema der Gebietskörperschaften, 
Governance und elektronische Demokratie in Europa - Vortrag über 

«Die Dezentralisierung in Deutschland und Spanien» 

2 - 

16.11.2001 
Straßburg 

Teilnahme an den Feierlichkeiten zum 20jährigen Bestehen der  
Fondation de l’Entente Franco-Allemande 

½  

22.11.2001 
Karlsruhe 

Teilnahme am Forum «Kriminalprävention» organisiert durch das Land 
Baden-Württemberg 

1 - 

27.11.2001 
Straßburg 

Vortrag am Centre des études européennes, Straßburg, 
zum Thema « Betrachtungsweise der Interkulturalität im 

grenzüberschreitenden Kontext » 

½ 7 

5.-7.12.2001 
Straßburg 

Entretiens territoriaux de Strasbourg : 
Gestaltung und Moderation des Workshops : « Jugendpolitik in 
Problemvierteln am Beispiel der europäischen Städte Karlsruhe, 
Stuttgart, Nancy und Straßburg » 

- Anwesenheit des Euro-Instituts mit dem Info-Stand 

3 150 (Workshop) 

    
    
 GESAMTSUMME 25,5 399 
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BERATUNG UND UNTERSTÜTZUNG ZUR KONZEPTION UND ORGANISATION 
VON FORTBILDUNGSVORHABEN 

 
Termin /  

Ort 
 Anzahl der 

Tage 
 

Gesamtanzahl der 
Teilnehmer 

19.04.2001 
Kehl 

Grenzüberschreitende Krankenhauskooperation « Ältere Patienten mit 
sozialen Problemen in Frankreich und Deutschland» (organisiert durch 
die St.Josefs-Klinik Offenburg und das Centre Hospitalier Sélestat) 

 

1 80 

20.04.2001 
Kehl 

3. Kongress des IGR Euregio 
(organisiert durch CSI Euregio) 

 

1 70 

24.10.2001 
Kehl 

Deutsch-französisches Seminar « Lerninseln »  
(organisiert durch EURES-T) 

 

1 12 

    
 GESAMTSUMME 3 162 
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BESUCHERGRUPPEN 
(Information über das Euro-Institut und/oder 
die grenzüberschreitende Zusammenarbeit) 

 
Termin  Anzahl der 

Tage 
Gesamtanzahl der 

Teilnehmer 
26.01.2001 

Kehl 
Vorstellung des Euro-Instituts und der grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit für eine belgische Studentengruppe der „Université 
Catholique de Louvain“ 

½ 40 

06.02.2001 
Kehl 

Informationsbesuch Herr Rodriguez (Europäische Kommission) : 
Vorstellung des Euro-Instituts  

½ 3 

22.03.2001 
Kehl 

Vorstellung des Euro-Instituts und der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit für eine dänische Studentengruppe 

½ 27 

31.03.2001 
Kehl 

Informationsbesuch von Genfer Beratern 
(Bericht über Erfahrungen in der grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit) 

½ 5 

02.04.2001 Besuch des deutschen Vize-Konsuls in Straßburg:  
Vorstellung des Euro-Instituts  

½ 3 

04.04.2001 
Kehl 

Informationsbesuch 
Interregsekretariat der Region Aquitaine :  

Vorstellung des Euro-Instituts  

½ ? 

04.07.2001  
Kehl 

Besucherdelegation dänischer Beamter des « Institut de Formation 
Territoriale de Greena » : Vorstellung des Euro-Instituts 

½ 5 
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07.09.2001 

Kehl 
Vorstellung des Euro-Instituts und der grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit für eine Delegation Beamter des Landes Nordrhein-
Westfalen (Auslandsgesellschaft Nordrhein-Westfalen) 

½ 30 

24.10.2001 
Kehl 

Vorstellung des Euro-Instituts und der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit für eine Besuchergruppe der Polizeiakademie Freiburg 

½ 18 

08.11.2001 
Kehl 

Vorstellung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit und der 
grenzüberschreitenden Instanzen vom Oberrhein für eine französische 

Studentengruppe (Gymnasium Fénelon, Paris)  

½ 55 

14.11.2001 
Kehl 

Informationsbesuch hoher Beamter aus der Volksrepublik China: 
Vorstellung des Euro-Instituts und der grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit (in Kooperation mit IRA Metz und Lyon) 

½ 19 

05.12.2001 
Kehl 

Informationsbesuch von bulgarischen und rumänischen Beamten: 
Vorstellung des Euro-Instituts (Auf Anfrage des Europarats) 

½ 15 

    
    
 GESAMTSUMME 6 220 
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SITZUNGEN DER GREMIEN DES EURO-INSTITUTS 
 
 
 

Termin /  
Ort 

 
 
 

Anzahl der 
Tage 

Gesamtanzahl der 
Teilnehmer 

10.01.2001 Projektgruppe ½ 15 
14.03.2001 Projektgruppe ½ 13 
27.03.2001 Mitgliederversammlung ½ 14 
30.05.2001 Projektgruppe ½ 12 
19.09.2001 Projektgruppe ½ 10 
07.11.2001 Kuratorium ½ 13 
12.11.2001 Mitgliederversammlung ½ 14 

    
    
 GESAMTSUMME 3,5 91 
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Einige Veranstaltungen im 

Rückblick 
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Das Erkennen von aktuellen Herausforderungen und von Themenbereichen, durch 
die alle Formen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit verbessert werden 
können, geht Hand in Hand mit der ständigen Weiterentwicklung der 
Seminarthemen des Euro-Instituts. 
 
Eine wichtige Aufgabe des Euro-Instituts besteht darin, auf der Grundlage von 
Seminaren und Arbeitsgruppen gemeinsame interaktive Fortbildungen mit 
verschiedenen Partnern zu entwickeln und auf diese Weise zu gewährleisten, dass 
Themen, Praktiken und Methoden der grenzüberschreitenden, interregionalen 
oder auch transnationalen Zusammenarbeit auch weiterhin verfolgt, vertieft und 
hinterfragt werden.  
Das Euro-Institut hat sich auf binationale Fortbildungen über die wichtigen 
Bereiche der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit für den öffentlichen und 
den halböffentlichen Sektor spezialisiert. Seine Rolle als Schnittstelle und seine 
Neutralität bei der Behandlung sensibler Themen werden geschätzt. 
Einige Arbeitsfelder werden im folgenden erläutert: 
 
 
 
 

Deutsch-französischer Fortbildungszyklus über Strafverfahren 
 
Dieser im Jahr 2000 entstandene Fortbildungszyklus konnte 2001 durch das 
aktive Engagement der beteiligten Behörden (Polizei und Justiz des Landes Baden-
Württemberg, französische Gendarmerie und Polizei, deutsche und französische 
Justiz) fortgesetzt werden. 
Die Zielsetzungen dieser Fortbildungsreihe sind es, deutschen und französischen 
Beamten Kenntnisse über das jeweils andere System zu vermitteln, nämlich über 
Aufbau und Zuständigkeiten von Polizei und Justiz in beiden Ländern, die 
Strafverfahren in Frankreich und Deutschland im Hinblick auf bestimmte 
Problemfelder (organisierte Kriminalität, Finanzermittlungen, Kriminalprävention 
usw.). Auf diese Weise soll der bilaterale und zwischenbehördliche Austausch in 
Deutschland und Frankreich erleichtert werden. 
Im Laufe des Jahres 2001 wurden acht Fortbildungstage zu folgenden 
Themenbereichen durchgeführt: Organisation und Aufgaben der Polizei, 
Gendarmerie und Justiz in Deutschland und Frankreich; Umsetzung der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit in die Praxis (Schengener 
Durchführungsübereinkommen; Mondorfer Abkommen); die grenzüberschreitende 
organisierte Kriminalität im Bereich des illegalen Handels mit Betäubungsmitteln; 
Bekämpfung der Kriminalität überregionaler Tätergruppierungen. 
 
Die am Ende jedes Seminars durchgeführten Evaluationen zeigen, dass sich die 
Teilnehmer der Notwendigkeit bewusst werden, sich nicht ausschließlich auf ihre 
eigenen nationalen Gegebenheiten zu berufen (Gesetzgebung und gültige 
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Verfahren sowie die Zuständigkeiten und Aufgaben der verschiedenen Behörden 
usw.), die Unterschiede zu erkennen und sie als solche zu akzeptieren, um so zu 
einer effizienteren Zusammenarbeit und rascheren Interventionsmöglichkeiten im 
Rahmen der internationalen bzw. grenzüberschreitenden Rechtshilfe zu gelangen. 
Die Vertreter der deutschen und französischen Behörden, die an der 
Ausarbeitung und Konzeption dieses Zyklus beteiligt sind, bilden einen 
Lenkungsausschuss, der den Wunsch geäußert hat, im Jahr 2002 die 
Zusammenarbeit mit dem Euro-Institut in Form eines neuen Fortbildungszyklus 
sowie, über eine längere Dauer, im Rahmen eines Interreg IIIA- Projekts 
fortzuführen. Der Fortbildungsbedarf der Behörden sowie die 
Durchführungsmodalitäten werden zur Zeit im deutsch-französischen 
Lenkungsausschuss behandelt. 
 
 

Gleichberechtigung auf dem Vormarsch – Entwicklungen in der öffentlichen 
Verwaltung in Deutschland und Frankreich 

 
In Zusammenarbeit mit der Délégation Régionale aux Droits des Femmes et à 
l’Egalité d’Alsace 1 und den Frauenvertreterinnen der Regierungspräsidien Freiburg 
und Karlsruhe führte das Euro-Institut am 25. September 2001 ein Seminar 
durch, das hauptsächlich auf die europäische Politik hinsichtlich dieser 
Problematik sowie auf die gültige Gesetzgebung in beiden Ländern ausgerichtet 
war. 
 

  

Von links nach rechts : Dr. Hans Scheurer, Dr. Wilfried Kollnig, Marcelle Tréguer 

Dr. Christi ane Hug-von Lieven, Evelyne Will 

 
Die Eröffnung des Seminars durch den Secrétaire Général aux affaires Régionales 
et Européennes de la Préfecture de Région Alsace2, Herrn André Horel, den 
Regierungsvizepräsidenten von Karlsruhe, Herrn Dr. Scheurer, den 
Regierungsvizepräsidenten von Freiburg, Herrn Dr. Kollnig sowie die Beteiligung 
von Behörden- bzw. Abteilungsleitern, Personalleitern und Frauenvertreterinnen 

                                                 
1 Frauenvertretung auf Ebene der Region Elsass 
2 Generalsekretär für regionale und europäische Angelegenheiten bei der Präfektur der Region Elsass 
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ermöglichte während des gesamten Seminartags einen lebhaften 
Erfahrungsaustausch und fruchtbare Diskussionen. Die Darstellung von in 
Frankreich und Deutschland gemachten Erfahrungen, z.B. in einer Stadt oder an 
einer Universität, konnte bei den deutschen und französischen Teilnehmern das 
Bewusstsein wecken, dass trotz einer europäischen Harmonisierung und großer 
politischer Bemühungen auf nationaler Ebene die Schritte, die beide Länder für 
einen besseren Zugang zu Berufsausbildung und Beschäftigung der Frauen 
gemacht haben, fortgeführt und verstärkt werden müssen. 
Die französischen und deutschen Partner, die dieses Seminar initiiert hatten, 
äußerten den Wunsch, ihre Zusammenarbeit mit dem Euro-Institut fortzusetzen. 
Die Lenkungsgruppe beschäftigt sich momentan mit der Ausarbeitung eines 
Interreg-Projekts, eines Fortbildungszyklus und eines grenzüberschreitenden 
Austausches über das Thema der Gleichberechtigung. 
 
 

 
«Öffentlicher Personennahverkehr und grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

– Erfahrungsaustausch für die Oberrhein-Region» 
 

Das Euro-Institut führte am 18. Juni 2001 ein deutsch-französisch-
schweizerisches Seminar über den Öffentlichen Personennahverkehr im 
grenzüberschreitenden Kontext durch, an dem mehr als 60 Fachleute und 
Entscheidungsträger, die in den drei Ländern mit diesen Fragen befasst sind, 
teilnahmen. 
Während des Seminars wurden insbesondere der grenzüberschreitende Verkehr, 
die verschiedenen Modelle und die Finanzierung des Öffentlichen 
Personennahverkehrs behandelt. Die Gespräche und Diskussionen haben gezeigt, 
dass die Bereitschaft zur Zusammenarbeit zwischen den drei Ländern groß ist. Die 
Teilnehmer waren sich einig, dass, um die Benutzer mittelfristig zum Umstieg auf 
öffentliche Verkehrsmittel zu motivieren, ein attraktiveres Angebot des 
grenzüberschreitenden Öffentlichen Personennahverkehrs geschaffen werden 
muss,. d.h. die Frequenz der Verbindungen muss erhöht und das Tarifsystem sollte 
angepasst werden. 
Die Seminarteilnehmer äußerten den Wunsch, erneut binationale Fortbildungen 
über diese Problematik durchzuführen. 
 
 

Deutsch-französisches Seminar „Neuere Entwicklung der Abfallwirtschaft 
in der Oberrhein-Region“ 

 
Zielsetzung dieses Seminars war eine Begegnung deutscher und französischer 
Fachleute des öffentlichen Sektors, der interkommunalen Strukturen und der 
privaten Einrichtungen der Abfallwirtschaft, die Vertiefung der gegenseitigen 
Kenntnisse über die Anwendung der europäischen Normen und die nationalen 
Gesetzgebungen im Bereich des Recyclings und der Abfallentsorgung, die 
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Förderung des Erfahrungsaustauschs über die jeweiligen Praktiken im 
grenzüberschreitenden Kontext sowie die Feststellung des Bedarfs und der 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit in diesem Bereich. Das große Interesse an 
diesem Seminar (es konnten nicht alle Anmeldungen berücksichtigt werden), die 
finanzielle Unterstützung durch die Agence de l’environnement et de la maîtrise 
de l’énergie3 und das Ministerium für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg 
und insbesondere die sehr gute Qualität der Vorträge sowie die Intensität der 
Diskussionen haben es ermöglicht, die Bedeutung des Informationsbedarfs über 
die Strukturen und Arbeitsweisen des Nachbarlandes bewusst zu machen. 
 
 

Deutsch-französisches Forum „Umgang mit krebserzeugenden Stoffen am 
Arbeitsplatz“ 

 
In Zusammenarbeit mit dem Sozialministerium Baden-Württemberg, der Direction 
régionale du travail, de l’emploi et de la formation professionnelle d’Alsace4, dem 
Ministerium für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg und dem Landesverband 
Südwestdeutschland der gewerblichen Berufsgenossenschaften fand am 29. 
November 2001 ein deutsch-französisches Forum mit ca. 120 Teilnehmern zum 
Thema „Umgang mit krebserzeugenden Stoffen am Arbeitsplatz“ statt. 
Diese Veranstaltung wurde im Rahmen des Themenbereichs „Arbeitsschutz über 
Grenzen hinweg“ durchgeführt und ist ein Ergebnis der Zusammenarbeit der 
zuständigen Behörden beider Länder. Die beteiligten Behörden arbeiten seit 1994 
in einer deutsch-französischen Arbeitsgruppe zusammen und veranstalten 
regelmäßig Expertenseminare und Foren mit Unterstützung des Euro-Instituts. 
Gegenstand des Treffens war insbesondere die Vermittlung von Informationen 
sowie der Erfahrungsaustausch unter den Arbeitsschutzexperten und den 
Vertretern von Unternehmen und Gewerkschaften beiderseits des Rheins. 
 
 

Tandemsprachkurse für den beruflichen Alltag 
mit Beamtenaustausch 

 
Im Jahr 2001 hat das Euro-Institut erneut einige Sprachkurse für den 
beruflichen Alltag durchgeführt, die sich an deutsche und französische Beamte 
richteten. Diese Fortbildungen wurden auf Anfrage des Innenministeriums Baden-
Württemberg, des französischen Finanzministeriums (dekonzentrierte Behörden 
im Elsass), der Oberfinanzdirektion Karlsruhe, des Landes Rheinland-Pfalz und des 
Saarlands sowie des Institut régional d’administration5 Metz durchgeführt.  
Die gemeinsame Zielsetzung dieser Sprachkurse war es, die mündlichen und 
schriftlichen Sprachkenntnisse der Teilnehmer unter Einbeziehung der 
                                                 
3 Amt für Umwelt und Energie 
4 Regionaldirektion für Arbeit, Beschäftigung und Berufsbildung Elsass 
5 Verwaltungshochschule 



Tätigkeitsbericht des Euro-Instituts 2001 - 32 - 

 

verschiedenen Arbeitsbereiche aufzufrischen, nützliche Informationen über den 
beruflichen Kontext im Nachbarland zu erhalten (z.B. Verwaltungssystem und –
aufbau), die Kommunikationsschwierigkeiten zu überwinden und somit die 
Zusammenarbeit mit den französischen Kollegen zu erleichtern sowie die 
Wahrnehmung von interkulturellen Unterschieden bei den Arbeitsweisen zu 
trainieren. 
Die Deutsch- und Französischkurse laufen parallel ab. Die Dozentinnen des Centre 
de Formation en Langues de l’Université Marc Bloch6, Straßburg und das Euro-
Institut haben gemeinsam vor einigen Jahren eine „Tandem“-Lehrmethode 
entwickelt, die auf die Sprache und Situationen des beruflichen Alltags 
ausgerichtet ist. Diese Methode ist folgendermaßen aufgebaut: eine 
Vorbereitungsphase in nationalen Gruppen, während der die Teilnehmer sich mit 
Sprachgrundlagen sowie mit spezifischen Themen beschäftigen und für mögliche 
interkulturelle Unterschiede sensibilisiert werden. Anschließend bilden die 
Teilnehmer kleine binationale Gruppen, in denen sie auf der Grundlage eines zuvor 
festgelegten Themas die in der vorhergehenden Phase erworbenen Kenntnisse 
anwenden, prüfen und erweitern können. Schließlich kehren die Teilnehmer in der 
dritten Phase in die nationalen Arbeitsgruppen zurück, um über den Austausch im 
Tandem zu reflektieren und zu diskutieren. 
 
 

Das Euro-Institut weitet seine Tätigkeit auf andere Grenzregionen aus, 
insbesondere Saar-Lor-Lux/Rheinland-Pfalz 

 
Die im Rahmen Saar-Lor-Lux/Westpfalz begonnene Zusammenarbeit wurde im 
Jahr 2001 intensiviert und konkret umgesetzt in Form mehrerer Sprachkurse, die 
in Metz oder Straßburg stattfanden. 
Außerdem wurde dem Euro-Institut die Konzeption und die Moderation eines 
zweitägigen Seminars für die Lenkungsgruppe übertragen. Thema dieses Seminars 
war sowohl die interkulturelle Dimension bei Aufbau und Management der 
Fortbildungen, die die französischen (Institut Régional d’Administration, Metz), 
deutschen (Ministerium des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz und Ministerium 
für Inneres und Sport Saarland) und luxemburgischen (Ministère de la fonction 
publique7) Mitglieder selbst veranstaltet haben, als auch die Unterstützung bei 
der Durchführung eines neuen deutsch-französisch-luxemburgischen 
Fortbildungsprojekts. 
Die Unterstützung des Euro-Instituts wurde auf Grund des vorhandenen Know-
hows bei der Konzeption und Durchführung grenzüberschreitender Seminare und 
der interkulturellen Kompetenz erbeten. Insbesondere sollen die methodischen 
Kompetenzen weiter vermittelt werden. 

                                                 
6 Fremdspracheninstitut der Universität Marc Bloch 
7 Ministerium für den öffentlichen Dienst 
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Verstärkte Beratungstätigkeit über den Oberrhein-Raum hinaus 
 

§ eng verbunden mit der Fortbildung, insbesondere zur 
Durchführung neuer Projekte 

§ bei der Aus- und Fortbildung 
 

Die Unterstützung des Euro-Instituts wurde erbeten für Module der Aus- und 
Weiterbildung von Führungskräften beim INET (Institut national des études 
territoriales)8 in Straßburg, zur Konzeption von Workshops bei den Entretiens 
territoriaux de Strasbourg  (vom INET veranstalteter Kongress für die 
Verwaltung von Gebietskörperschaften), von der ENTPE (Ecole nationale des 
travaux publics de l’Etat)9 Lyon, von den IRA (Institut régional d’administration) 
Metz und Lyon sowie von der Fachhochschule Kehl für Module des 
Kontaktstudiums und des Masterstudiums. 
Alle diese Aufgaben stärken die Position des Euro-Instituts, das, obschon 
hauptsächlich auf interregionaler Ebene tätig, mehr und mehr über diesen 
Bereich hinaus bekannt ist. 

 
 

Zusammenarbeit mit der Association Europa, 
Verband für öffentliche Einrichtungen in Europa (Sitz in Limoges) 

 
Das Euro-Institut, das einen Sitz im Kuratorium der Association Europa inne hat, 
ist an der Einrichtung der Website Prospeur http://www.unilim.fr/prospeur/, 
beteiligt. Auf dieser Website werden die öffentlichen Einrichtungen in Europa 
vorgestellt; das Euro-Institut hat für dieses Angebot die Beiträge über das 
deutsche System erarbeitet. Außerdem nimmt es an Kolloquien und verschiedenen 
Studien (z.B. der DATAR) teil. 

 

                                                 
8 Staatliche Hochschule für Führungskräfte in der Verwaltung der Gebietskörperschaften 
9 Hochschule für das staatliche Bauwesen 
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Dokumentationszentrum 
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Die Tätigkeit des Kompetenzzentrums des Euro-Instituts setzt sich aus zwei 
Teilbereichen zusammen : 

• Dokumentations- und Informationsstelle für die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit insbesondere in der Oberrheinregion 

• Europäisches Dokumentationszentrum (EDZ) 
Als Dokumentations- und Informationsstelle für die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit sammelt das Institut Monographien und "graue Literatur" und 
sonstige Dokumente zu aktuellen Fragen. Ganz besonderer Wert wird dabei auf 
die Verwaltung in Deutschland, Frankreich und der Schweiz und 
grenzüberschreitende Themenbereiche gelegt. 
Besonders hervorzuheben ist die Arbeit im Netzwerk und in Zusammenarbeit mit 
anderen Dokumentationszentren, wie z.B. dem Centre d’Information sur les 
Institutions européennes de Strasbourg. 
Sämtliche Literatur wird von den Mitarbeitern der Bibliothek der Fachhochschule 
Kehl katalogisiert und dabei in die Online Kataloge des Südwestdeutschen 
Bibliotheksverbunds (http://www.bsz-bw.de/cgi-bin/opacform.cgi) und der 
Universitätsbibliothek Freiburg (http://www.ub.uni-freiburg.de/olix/) 
aufgenommen. Leider ist in diesen Datenbanken nicht erkennbar, ob die jeweilige 
Medieneinheit in der Bibliothek der Fachhochschule oder im Euro-Institut 
vorhanden sind (die Kennung der FH-Bibliothek im Südwestdeutschen 
Bibliotheksverbund ist FRKEFH, im Katalog der UB-Freiburg muss der Katalog der 
Fachhochschule Kehl ausgewählt werden). 
Außerdem werden im Dokumentationszentrum Begleitmaterialien und Unterlagen 
zu den vom Euro-Institut veranstalteten Seminaren aufbewahrt und erfasst. Auf 
diese Weise sollen die Ergebnisse von Veranstaltungen/Fortbildungen optimal 
genutzt und einem größeren Personenkreis als dem der Seminarteilnehmer 
zugänglich gemacht werden.  
Diese Unterlagen werden zu thematischen Dossiers aufgearbeitet, die 
Schwerpunktthemen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit behandeln, wie 
z.B. Raumordnung, Umweltschutz, Verkehr, öffentliches Gesundheitswesen, Kultur, 
innere Sicherheit etc. Die Dossiers beziehen sich auf die jeweiligen nationalen 
Gesetzgebungen, die EU-Richtlinien (und deren Umsetzung in das nationale Recht), 
die Darstellung (Aufbau, Organigramme, Zuständigkeiten, Arbeitsweisen usw.) der 
Verwaltungen und Einrichtungen, die für einen bestimmten Handlungsbereich 
zuständig sind sowie die Methoden und Projekte im Bereich der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit. 
Da die Fragen, die die grenzüberschreitende Zusammenarbeit betreffen immer 
fachspezifischer und technischer werden, wird dieser Arbeitsbereich immer 
wichtiger werden. 
 
Um die politisch-administrativen Systeme in Deutschland und Frankreich 
beiderseits der Grenze besser verständlich zu machen, hat das 
Kompetenzzentrum begonnen, annotierte Linklisten zu Internetangeboten 
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zusammenzustellen, die – möglichst in der Sprache des Nachbarlandes – System 
und Verwaltungsstrukturen des jeweils anderen Landes vorstellen. 
Langfristig ist vorgesehen, zu den Schwerpunktthemen der grenz-
überschreitenden Zusammenarbeit ebenfalls solche Listen zu erarbeiten; 
einerseits um die Vorgehensweise des Nachbarn auf bestimmten Gebieten besser 
zu erläutern, andererseits um das Auffinden der wechselseitigen Ansprechpartner 
im Nachbarland zu erleichtern. 
 
Anfragen an das Dokumentationszentrum werden persönlich, fernmündlich oder 
per E-mail vor allem von den Mitarbeitern der Partnerorganisationen gestellt. Auch 
viele andere Verwaltungen sowie Hochschulangehörige und andere Interessenten 
beiderseits der Grenze richten Anfragen an das Kompetenzzentrum des Euro-
Instituts,. 
 
Das Kompetenzzentrum wird ergänzt durch das gemeinsam mit der FH-Kehl 
betriebene Europäische Dokumentationszentrum (EDZ). Grenzüberschreitender 
Arbeit geht die Kenntnis europäischer Rahmenbedingungen voraus. Zu diesem 
Zweck erhält das Dokumentationszentrum von der Europäischen Kommission 
jeweils ein Exemplar aller periodischen und nichtperiodischen Veröffentlichungen 
der EU kostenlos in einer Amtssprache. Diese Publikationen werden ebenfalls von 
der FH-Bibliothek katalogisiert und sind in den oben genannten Online-Katalogen 
recherchierbar. Der Zugang zu den EU-Datenbanken ist für das EDZ kostenlos. 
Des weiteren sind im Dokumentationszentrum sämtliche in der Schriftenreihe 
„Schriften des Instituts für Regionale Zusammenarbeit und Europäische 
Verwaltung, EURO-Institut“ erschienen Monographien vorhanden und teilweise 
auch käuflich zu erwerben. 
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Eine neue Kommunikationsstrategie 
 
Um das Euro-Institut und seine Aufgaben in der Öffentlichkeit besser zu 
präsentieren, wurde im Oktober 2001 begonnen, eine neue 
Kommunikationsstrategie zu erarbeiten. 
Das derzeitige Logo wurde aktualisiert und eine Corporate Identity wurde 
erarbeitet, die die Darstellungsweise des Euro-Instituts vereinheitlicht. Die 
Broschüre des Euro-Instituts sowie die Mappe für Seminarunterlagen stellen 
erste Ergebnisse dieser Initiative dar und werden seit Dezember 2001 verwendet. 
Für 2002 ist geplant, alle weiteren Kommunikationsträger wie Briefpapier, -
umschläge, Flyer usw. zu erneuern. 
Die Modernisierung der Webpräsenz stellt ebenfalls einen wichtigen Teil dieser 
neuen Kommunikationsstrategie gegenüber den Partnern und Kunden des Euro-
Instituts dar.  
Ziel ist es, den Internet-Benutzern eine moderne und gut lesbare Darstellung der 
Programme und Fortbildungsveranstaltungen des Euro-Instituts anzubieten. 
Darüber hinaus ist geplant, im Jahr 2002 einen regelmäßigen Newsletter in 
elektronischer und gedruckter Form herauszugeben, der die Partner und Kunden 
des Euro-Instituts über die aktuellen Veranstaltungsaktivitäten informiert. 
Durch diese neuen Kommunikationsträger möchte das Euro-Institut noch mehr als 
bisher auf sich aufmerksam machen, sein Bild bei den Verwaltungen der 
Oberrhein-Region dynamischer gestalten und seine Fortbildungs- und 
Beratungstätigkeit deutlicher darstellen. 
 
Weiterhin wird in Zusammenarbeit mit Infobest Kehl/Strasbourg die Machbarkeit 
einer grenzüberschreitenden Presserevue in elektronischer Form untersucht. 
Diese Presserevue wird seit Januar 2002 probeweise herausgegeben und derzeit 
an etwa 100 Personen, die in der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im 
Oberrheingebiet tätig sind, verteilt. 
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Die Evaluation der Fortbildungen 
 
Die Evaluation des „Produktes/der Produkte“ einer Struktur stellt einen 
wesentlichen Faktor des Qualitätsmanagements dar. 
Dahingehend hat das Euro-Institut bei einer internen Fortbildung neue 
Überlegungen zur Evaluation seiner Fortbildungen angestellt, die zwei 
Besonderheiten haben: Sie sind binational und interaktiv. 
 

Diese interne Schulung hat folgende Zielsetzungen : 
• die Mitarbeiter des Euro-Instituts lernen die verschiedenen 

Evaluationskonzepte, die bei der Fortbildung anwendbar sind, kennen, 
• gemeinsam werden Evaluationsmittel erarbeitet, die den vom Euro-Institut 

durchgeführten Fortbildungen (binationale und zweisprachige interaktive 
Fortbildungen in immer spezifischeren Bereichen für eine oder mehrere 
Kulturen) noch besser entsprechen. 

 
Außerdem soll diese Initiative zu einer qualitätsbezogenen Betrachtungsweise 
führen: Es sollen andere Evaluationsmittel als lediglich die quantitative oder 
subjektive Evaluation gefunden werden. Somit könnte die Vielfalt der 
Veranstaltungen dokumentiert und die Arbeit des Instituts kontinuierlich verfolgt 
und beurteilt werden. 
 
Auch auf diesem Gebiet ist das Euro-Institut auf dem Weg der Erneuerung. 
 
Die Schulung der Mitarbeiter beinhaltet außer dem Aneignen von Arbeitsweisen 
und Evaluationsmethoden auch die Erarbeitung neuer Evaluationsmittel, mit denen 
sich die deutschen und französischen Teilnehmer identifizieren können. 
 

Ausgehend von einer Bestandsaufnahme verbesserte das Team des Euro-Instituts 
die bisher angewandten Evaluationsinstrumente (die Evaluationsbögen, die bisher 
nach jeder Fortbildung von den Teilnehmern ausgefüllt wurden, Tätigkeitsbericht 
usw.). 
 
Diese Veranstaltung, an der alle Mitarbeiter des Instituts teilgenommen haben, ist 
Teil einer Strategie zur Mitarbeiterschulung. Gleichermaßen werden Fortbildungen 
zum französischen und deutschen Verwaltungssystem sowie zur modernen 
Kommunikationstechnik, momentan zum Aufbau einer neuen Datenbank, 
durchgeführt. 
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Die Betrachtungsweise der Interkulturalität im Kontext der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 

 
Verfasserin: Evelyne Will, französische Direktorin des Euro-Instituts 
(Übersetzung aus dem Französischen) 
 
Im Rahmen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit zwischen Frankreich und 
Deutschland konnten etliche Projekte durchgeführt werden, die gleichzeitig für 
die Realisierung und das Experimentieren in verschiedenen Bereichen stehen 
(Raumplanung, Umweltschutz, Innere Sicherheit, Sozialpolitik, Kultur, 
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, Beamtenfortbildung und -austausch, usw.). 
 
Diesen gemeinsamen Projekten gehen zahlreiche Treffen, Sitzungen und Kolloquien 
voraus, mit deren Hilfe die Zusammenarbeit der Einrichtungen und der Akteure 
aus dem öffentlichen und dem privaten Bereich gefördert werden soll. Die ersten 
Schwierigkeiten liegen in den unterschiedlichen Verwaltungsstrukturen der 
Länder, in der jeweiligen Gesetzgebung und in der unterschiedlichen Verteilung 
der Zuständigkeiten, d.h. jeder sucht sein „Pendant“, das es erfahrungsgemäß 
allerdings selten gibt. Alle diejenigen, die über Erfahrung in der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit verfügen, sind sich über diese Tatsache - 
zumindest auf intellektueller Ebene – einig; darüber hinaus stellt die fehlende 
oder nur rudimentäre Kenntnis der Sprache des Nachbarlandes einen 
erschwerenden Faktor dar. 
 
Die zweite Erfahrungs- und Verständnis- (oder Unverständnis?)ebene, die 
schwieriger zu erfassen und zu akzeptieren ist, betrifft die „interkulturelle“ 
Dimension, das Akzeptieren, das Entschlüsseln, das tiefe Verständnis kultureller 
Elemente sowohl in seinem eigenen Land als auch im Nachbarland. 
 
Diese Situationen können die Ursache für Schwierigkeiten und Missverständnisse 
bzw. für ernste Schwierigkeiten im Projektmanagement sein oder im schlimmsten 
Fall dazu führen, dass ein Projekt aufgrund eines Mangels an interkulturellen 
Kenntnissen aufgegeben wird und so nicht zustande kommt; die Zusammenarbeit 
kann jedoch auch das Entdecken und Entfalten vollkommen neuer Bereiche 
ermöglichen und somit eine Plattform wechselseitiger kultureller Bereicherung 
darstellen. 
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Meine Methode – eine „Mischung“ aus Theorie und Praxis 
 

Als Leiterin einer binationalen Einrichtung, zu deren Aufgaben das pädagogische 
Know-how im grenzüberschreitenden Kontext und die fachliche Beratung von 
Akteuren des öffentlichen Sektors gehört, deren Verständnis- und 
Handlungsgrundlagen sehr verschieden sind, sind Vermittlung, Moderation und 
nachhaltige Betreuung in Zusammenarbeit mit den deutschen und französischen 
Akteuren ein wichtiger Teil meiner täglichen Aufgaben. Diese Arbeit bildet die 
Grundlage der folgenden Reflexionen. 
 
Diese Elemente stützen sich gleichzeitig auf eigene Erfahrung, aufmerksame und 
respektvolle Beobachtung der Organisationen, der Akteure, der Menschen in ihren 
Kulturen und Handlungsweisen und stützen sich auf wissenschaftliche Arbeiten, 
insbesondere auf die von Jacques Demorgon realisierten und veröffentlichen 
Studien (s. Bibliographie), dem ich viel verdanke und dessen Arbeit ich die größte 
Anerkennung entgegen bringe. 
 
Eine interkulturelle Arbeitsmethode hat folgende Ziele: 
 
1. Darstellung der Unterschiede in der Mentalität bei deutsch-französischen 

Vorhaben 
 
2. Erforschung der kulturellen Wurzeln und konkreten Folgen (Schwierigkeiten bei 

der Durchführung, Missverständnisse in der Kommunikation, Probleme bei der 
Führung gemischter Teams, Schwierigkeiten, die bei der Planung und 
Durchführung gemeinsamer Projekte entstehen), 

 
3. Erarbeitung eines Instrumentariums zur Analyse, einer erfolgversprechenden 

Methode für alle Situationen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit, wie 
z.B. binationale institutionelle Sitzungen, praxisorientierte Arbeitsgruppen und 
selbstverständlich Seminare wie diejenigen, die vom Euro-Institut veranstaltet 
werden. 

 
 
Diese Methode ermöglicht es, die „seltsame Alchimie“ (Jacques Pateau), die bei 
der deutsch-französischen und insbesondere bei der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit, wenn Deutsche und Franzosen zusammen arbeiten müssen, 
zugange ist, besser zu verstehen und zu versuchen, dieselbe zu analysieren. 
 
Ich möchte darauf hinweisen, dass sich bis jetzt wenige Studien mit dem 
öffentlichen Sektor befasst haben. Die meisten Veröffentlichungen behandeln 
Erfahrungen, die im Rahmen von Jugendtreffen gemacht wurden (s. die 
ausgezeichnete Arbeit des DFJW) oder das interkulturelle Management in 
privaten Unternehmen. 



Tätigkeitsbericht des Euro-Instituts 2001 - 42 - 

 

Da es sich darüber hinaus um das deutsch-französische interkulturelle 
Management handelt, muss dem grenzüberschreitenden Kontext ein besonderer 
Platz eingeräumt werden; einerseits hinsichtlich der Geschichte dieser Region und 
der immer noch häufig anzutreffenden nicht ausgesprochenen Vorbehalte, 
andererseits hinsichtlich der geographischen Nähe, die ein „Zusammenrücken“ 
fördert, wobei der andere jedoch oft fremd bleibt. 
 

Einführende Bemerkungen 
 

Erste Schwierigkeit beim interkulturellen Denkansatz 
 

Sehr oft ist der bei Beziehungen zwischen Franzosen und Deutschen benutzte 
Denkansatz der einer vergleichenden Beschreibung,  „die Franzosen sind so, die 
Deutschen sind so“. Dies ist das am häufigsten verwendete Instrument, um den 
anderen zu entdecken / zu beschreiben, auch in ganz alltäglichen Situationen auf 
nationaler Ebene (Beispiel: “Er kommt immer zu spät, er trinkt gern Bier, sie trägt 
Chanel-Kostüme, sie redet viel...“). 
 
Es ist wichtig, sich zu vergegenwärtigen, dass es stets der menschliche Geist ist, 
der von seiner Realität aus beschreibt. Es gibt jedoch keinen wirklichen 
Unterschied. 
 
Diese Methode der Verallgemeinerung sollte weder akzeptiert noch verweigert 
werden, aber man sollte sich der Tatsache bewusst sein, dass es keine objektive 
Ebene gibt. „Die Deutschen“, „die Saarländer“, „die Badener“, „die Männer“, „die 
Verwaltungsleute“, „die Ingenieure“, „die Juristen“, „die Beamten“; es ist immer 
die Ebene, auf der man sich gerade befindet, die über die Akzeptanz entscheidet. 
 
Diese Art eines vergleichenden Ansatzes findet man in zahlreichen Unterlagen und 
Artikeln, wobei die Gefahr besteht, die Stereotypen zu verstärken, einfache 
Faktensammlungen aufzustellen und die Komplexität der Realität einzuschränken. 
 
Selbst das Außenministerium oder das Bundesverwaltungsamt veröffentlichen 
beispielsweise Beschreibungen häufig auftretender Situationen, ja sogar Benimm-
Ratgeber oder sehr präzise vergleichende Analysen für Mitarbeiter, die sich um 
Auslandsaufenthalte bewerben oder auswandern möchten. 
 
Es wird sehr oft auf diese Weise vorgegangen, da die Betroffenen sich gerne auf 
„Rezepte“ stützen. 
 
Zusammengefasst lässt sich sagen, dass diese Art eines vergleichenden Ansatzes 
nicht rundweg abgelehnt werden soll, da er zumindest dazu beiträgt, die größten 
„Fettnäpfchen“ zu vermeiden. Man muss sich jedoch der Tatsache bewusst sein, 
dass er die Problematik bei weitem nicht umfassend behandelt. 
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Andere Art der Beschreibung: die partikulare Wahrnehmung 

Sehr oft wird eine Person nur durch ein Detail des ganzen beschrieben (er hat 
blaue Augen, sie hat lange Haare, usw.), das für manche Menschen dann deren 
Identität ausmacht. 
 
Tatsächlich ist es die Synthese dieser beiden Ansätze – verallgemeinernde und 
partikulare Wahrnehmung –, die oftmals die Eigenheit einer Persönlichkeit bzw. 
deren besondere Eigenschaften darstellt. Der andere ist und bleibt eine nicht 
reduzierbare Persönlichkeit. 
 
Dieser andere, selbst wenn er das Produkt einer Kultur ist, lässt sich nicht 
reduzieren; er hat stets die Möglichkeit, sich von der Kultur, zu der er gehört, zu 
distanzieren. 
Auch darin besteht seine Freiheit. 
 
Zusammengefasst lässt sich feststellen, dass die Schwierigkeit bei der 
beschreibenden Wahrnehmung darin liegt, dass statistische Werte (zwingend 
begrenzt) angewandt werden, um eine Tatsache zu erarbeiten. Es darf jedoch 
nicht außer acht gelassen werden, dass ein Mensch stets das Produkt sowohl 
seiner Persönlichkeit als auch seiner Kultur ist, dass er sich in einem bestimmten 
Handlungsumfeld befindet und beständig in Situationen ist, die Anpassung 
verlangen. 
 
Es ist also wichtig, zu unterscheiden, wo wir es mit persönlichen oder kulturellen 
Eigenschaften, mit dem Menschen oder seiner Umgebung zu tun haben. Dabei muss 
berücksichtigt werden, dass jeder Mensch in der Lage ist, entweder sich selbst 
oder seine Umgebung in den Mittelpunkt zu rücken. Diese von Jacques Demorgon 
entwickelte Theorie werde ich zu einem späteren Zeitpunkt weiterverfolgen. 
 
 

Zweite Schwierigkeit: der Widerstand gegen die Interkulturalität 
 

Bei der Fragestellung um die Unterschiede in den Kulturen trifft man auf zwei 
Arten von Reaktionen: 
 

1. Die „Skeptiker“, die aus Angst davor, Klischees und Stereotypen zu 
wiederholen, die kulturellen Unterschiede verleugnen oder minimieren. Die 
oft vorgebrachten Argumente sind die unterschiedlichen Regionen, Berufe, 
Ausbildungen, Unternehmenskulturen und auch Charaktere. 
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2. Die „Fanatiker“ der kulturellen Unterschiede: hier handelt es sich oft um 
Personen, denen der Umgang mit der „anderen“, z.B. der deutschen Kultur 
schwer fällt, und die in ihrer Not sehr dazu neigen, diesen Aspekt 
besonders zu betonen, die interkulturelle Dimension zu verstärken, so als 
ob diese nach der Transaktionsanalyse, dem neurolinguistischen 
Programmieren und dem Qualitätsmanagement (um nur diese Möglichkeiten 
zu nennen) das letzte Allheilmittel sei. Oft sind es Personen mit einem 
stark „philosophisch“ ausgerichteten Bewusstsein, die, auch wenn sie die 
Bedeutung der nationalen Charakteristika anerkennen, eine mehr oder 
minder effiziente Adaptationsstrategie entwickeln. 

 
 
Es ist wichtig, zu unterscheiden, was zur zwischenmenschlichen Dimension gehört, 
was zu den Stereotypen und was zur Kultur. 
 
Hier zeigt sich eine neue Schwierigkeit, die sich daraus ergibt, dass man auf 
kultureller Ebene wenig dazu geneigt oder auch nicht in der Lage ist, die 
Elemente zu analysieren, die die eigene Kultur bilden; dies gilt in noch 
stärkerem Maße für die Kultur der anderen. Diese Studie über die 
Entstehungsgeschichte der Kulturen ist noch in Arbeit. 
 
Um die Kultur des anderen besser verstehen zu können, ist es in der Tat 
unerlässlich, zunächst die Grundlagen seiner eigenen Kultur zu verstehen. 
 
Dabei handelt es sich um eine grundlegende interdisziplinäre Arbeit, die fordernd 
und spannend ist, da dieses Thema in der Entwicklung begriffen ist. 
 
Es gibt zu wenige Studien, die einen wirklich interdisziplinären Ansatz haben (und 
gleichzeitig geschichtliche, anthropologische, soziologische und psychologische 
Aspekte, erzieherische Faktoren, religiöse Aspekte usw. berücksichtigen). 
 
Meine Zielsetzung bleibt es: 
 

• zu lernen, das System des anderen zu entdecken / zu verstehen, 
• durch eine verbesserte, verständnisvolle Kommunikation, die über den 

zwischenmenschlichen Analysen steht, die Schlüssel zu einer besseren 
Effizienz beim Management europäischer Projekte zu finden, wobei auch in 
der Zukunft alle Faktoren ständig in Bewegung bleiben sollten. 

 
Aus diesen Gründen hat sich beim Euro-Institut im Rahmen eines training for 
trainers für die Moderation grenzüberschreitender Sitzungen eine kleine 
Arbeitsgruppe gebildet, die ein interkulturelles Handbuch mit methodischen 
Hinweisen für die Moderation grenzüberschreitender Sitzungen erarbeitet. 
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Presseschau 
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Kehler Zeitung, 11.01.01 
 

 
 
 

Le Progrès, 20.01.01 
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Kehler Zeitung 26.04.01 
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KPP aktuell : Informationen zur Kommunalen Kriminalprävention, 02/2001 
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 Stadtanzeiger, 04.07.01 
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Kehler Zeitung 07.07.01 
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Kehler Zeitung 18.07.01 
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Kehler Zeitung 01.10.01 
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Kehler Zeitung 28.11.01 
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Klartext, Zeitschrift der Fachhochschule Kehl, 01/2001 
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Klartext, Zeitschrift der Fachhochschule Kehl, 02/2001 
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Klartext, 01/2001 / Fortsetzung 
 

 



Tätigkeitsbericht des Euro-Instituts 2001 - 57 - 

 

Delphi, 1, 2001 
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Delphi, 1, 2001, Seite 2 
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Delphi, 1, 2001, Seite 3 
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Delphi, 1, 2001, Seite 4 
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Pont de l’Europe : Brücke Europas, 2001 
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Pont de l’Europe : Brücke Europas, 2001, Seite 2 
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Collège des Membres de l'Euro-Institut / Mitgliederversammlung 
 

Liste des représentants et de leurs suppléants 
Liste der Mitglieder und ihrer Vertreter 

 

Président / Präsident Vice-Président / Stellvertretender 
Dr. Conrad Schroeder 
Regierungspräsident a.D. 

 

Gilbert Scholly 
Vice-Président du Conseil Régional 
d’Alsace, Maire de Barr 
 

 
 

Représentants des Membres 
Vertreter der Mitglieder 

Suppléants / Stellvertreter 

Land Baden-Württemberg 
Hans-Dieter Schmidt, Ministerialrat, 
Internationale Angelegenheiten 
/Affaires Internationales, 
Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg/Ministère des 
sciences, de la recherche et de la 
culture du Bade-Wurtemberg 
 

Wilderich von Droste, 
Regierungsdirektor, 
Regierungspräsidium Freiburg, 
Stabsstelle für 
grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit / Coopération 
transfrontalière 
 

Land Baden-Württemberg 
Gunter Kalmbach, 
Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-
Württemberg/ 
Ministère des sciences, de la 
recherche et de la culture du Bade-
Wurtemberg 

Etat français 
André Horel 
Sous-Préfet, Secrétaire Général aux 
affaires régionales et européennes, 
Préfecture de la Région Alsace 
 

Etat français 
Odile Gatty, chargée de mission 
S. G. A. R. E 
Préfecture de la Région Alsace 

 

Région Alsace 
Gilbert Scholly 
Vice-Président du Conseil Régional 
 

Région Alsace 
Anne Rouessard 
Chargée de mission 

Landratsamt des Ortenaukreises 
Dr. Dieter Karlin 
Erster Landesbeamter 

Landratsamt des Ortenaukreises  
Rafael Bakaus 
Oberregierungsrat 
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Communauté Urbaine de Strasbourg 
Prof. Robert Hertzog 
Maire Adjoint de Hoenheim 
Conseiller communautaire 
 

Communauté Urbaine de Strasbourg 
Pascal Mangin 
Adjoint au Maire de Strasbourg 
Chargé des affaires européennes et 
internationales 
 

Stadt Kehl 
Dr. Günther Petry 
Oberbürgermeister 

Stadt Kehl 
Jörg Armbruster 
Bürgermeister 

Fachhochschule Kehl /  
Kehler Akademie 
Prof. Hans-Jürgen Sperling 
Rektor der Fachhochschule Kehl / 
Vorsitzender der Kehler Akademie 
 

Fachhochschule Kehl /  
Kehler Akademie 
Prof. Paul Witt 
Prorektor der Fachhochschule 

Université Robert Schuman 
Strasbourg 
Prof. Jacques Grosclaude 
Professeur 

 

Université Robert Schuman 
Strasbourg 
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Kuratorium / Conseil Consultatif et Pédagogique 
Liste der Mitglieder und ihrer Vertreter /  

Liste des représentants et de leurs suppléants 
 

 

Président / Vorsitzender Vice-Président /Stellv. 
Vorsitzender 

Prof. Christian Mestre,  
Président de l’Université Robert 
Schuman, Strasbourg 

Prof. Hans-Jürgen Sperling 
Rektor der Fachhochschule Kehl, 
Hochschule für öffentliche 
Verwaltung 

 
 

 

Frankreich/France 
 

Deutschland/Allemagne 

Université Robert Schuman 
Strasbourg 
Prof. Vlad Constantinesco 
Pierre Eckly, maître de conférences 
 

Fachhochschule Kehl, Hochschule 
für öffentliche Verwaltung  
Prof. Dr. Annette Bernards 

Préfecture de la Région 
Alsace/SGARE 
Gilbert Lang 
Fortbildungsabteilung/Service 
formation 
 

Innenministerium Baden-
Württemberg /Ministère de 
l'Intérieur du Bade-Wurtemberg 
Dr. Siegfried Mauch 

Région Alsace 
Guy Chevanne 
Personalabteilung/ 
Direction des Ressources Humaines 

 

Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-
Württemberg/Ministère des 
Sciences, de la Recherche et des 
Arts du Bade-Wurtemberg 
Hans-Dieter Schmidt 
 

Conseil Général du Bas-Rhin 
Philippe Cornec 
Aus- und Fortbildungsabteilung/ 
Directeur des Ressources Humaines 

Regierungspräsidien Freiburg / 
Karlsruhe 
J. Hirnschal / J. Gratz 
Personal- und Ausbildungsreferat / 
Service du Personnel et de la 
Formation 
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Communauté Urbaine de Strasbourg 
Christine Gutbier 
Aus- und Fortbildungsabteilung/ 
Service de la formation du personnel 
 

Landratsamt Ortenaukreis 
Josef Merz 
Personalamt/Service du Personnel 
 

Centre National de la Fonction 
Publique 
Territoriale Délégation Régionale 
Mireille Schweitzer 
 

Städtetag BW/Fédération des 
villes du BW 
Oberbürgermeister Dr. Günther 
Petry 

CFDT Alsace 
Gérard Wurtz 

Gemeindetag BW/ Fédération des 
moyennes et petites communes du 
BW 
Harald Burkhart 

 
 DGB Baden-Württemberg 

Dr. Katrin Distler 
 

 
 

Frankreich/France  
Beobachter/Auditeur 

Deutschland/Allemagne 
Beobachter/Auditeur 

 
 

 

Universität Würzburg/Université 
de Würzburg 
Prof. Dr. Paul-Ludwig Weinacht 
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Projektgruppe 
Groupe de Projet 

 
Liste der Mitglieder 
Liste des membres 

 
Frankreich/France 

 
Deutschland/Allemagne 

Etat français 
Odile Gatty, chargée de mission 
S.G.A.R.E. 
Préfecture de la Région Alsace 

Land Baden-Württemberg 
Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-
Württemberg 
Internationale Angelegenheiten  
MR Hans-Dieter Schmidt 
 
 
Regierungspräsidium Freiburg 
Stabsstelle für Grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit  
RD Wilderich von Droste / Andreas 
Hall 

 
Région Alsace 
Anne Rouessard 
Chargée de mission 
Direction de la coopération 
transfrontalière 
 

 

Département du Bas-Rhin 
Patrice Harster 
Chargé de mission 
Service de la coopération 
transfrontalière 
 

Landratsamt des Ortenaukreises 
Dr. Dieter Karlin 
Erster Landesbeamter 

Communauté Urbaine de Strasbourg 
Andreas Uebler 
Directeur des Relations 
Internationales -  
coopération transfrontalière 
 
Isabelle Ullmann-Libman 
Chargée de mission 
coopération transfrontalière 
 

Stadt Kehl 
Jörg Armbruster 
Bürgermeister 
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Université Robert Schuman 
Strasbourg 
Prof. Jacques Grosclaude 
Professeur 
 

Fachhochschule Kehl / Kehler 
Akademie 
Prof. Hans-Jürgen Sperling 
Professor 
Rektor der Fachhochschule Kehl / 
Vorsitzender der Kehler Akademie 
 

 
 
 


